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Haſs der Sünde, ilfe In Verſuchungen, gute Beichte, guter Tod und
Glorie des Himmels.

Wien 11 Georg olb
145 Denkmäler der Tonkunſt un Deſterreich, herausgegeben mit

Unterſtützung des Miniſteriums für Cultus und Unterricht Uunter
Leitung von Guido ET. Dritter an

hei „Hymnen, von Johann Stadlmayr componiert,
unsbru 628.“ Mit Vorwort und Reviſionsbericht, herausgegeben
von Johannes Ev Habert ruck von 0fe Eberle, Verlag von
Artaria Cie Wien. Preis M 3.50

Der erſte Et des ritten Bandes der Denkmäler der Tonkunſt
In Oeſterreich enthält Hymnen, componiert für Cantus, Us, Tenor
und Baſſus

Der Componiſt ohann Stadlmayr, geboren MN das ahr 1560 3u Freiſingder ſar u Bayern, war zuerſt Capellmeiſter Ofe des ErzherzogsMaximilian Graz, ſodann un gleicher Eigenſcha bei Kaiſer Rudolf V Prag,ſpäter m gleicher Stellung bei der Er herzogin Claudia .  V.  unsbruck Sein
Wirken als Componiſt war UL dem irchenſtile gewidmet. Vier⸗

2

2 ünf⸗ und
achtſtimmige Meſſen, Magnificats, Motetten mit Continuo ſtammen aus den
Jahren 1593—1614, Weihnachts⸗ und Oſtercantaten aus dem 0  E 1638,eimn Requiem und Pſalmen aus den Jahren—und zwar Iun der voll
endetſten Orm Us den vorliegenden Hymnen läſst ſich die Ueberzeugunggewinnen, daſs dieſer Mann ein Meiſter erſten Ranges des Contrapunktes, eine
Koryphäe unter den Kirchencomponiſten ſeiner Zeit war

Selbſt hon dieſe Hymnen, teſe kurzen, abgemeſſenen Werkchen,
documentieren den polyphonen und zugleich den reinſten Satz teſe Hymnen
ſind auch für die Gegenwart echte Perlen der Kirchenmuſik, ſie In der

Wollen dievollinhaltliche Usdru einer Gattung der kirchlichen Ode
Chordirectoren nach en Werken greifen, ſie ſtudieren und Lobe
Gottes und zUr rbauung der Chriſtgläubigen verwerten

II et „II Pomo Or0O. Bühnenfeſtſpiel. Prolog und erſter
Act von Mae Antonio E Wien herausgegeben mit acht
Illuſtrationen von Scenenbildern und hiſtoriſcher Einleitung von Profeſſor
Dr. Guido er Die Ausführung des aſſo Continuo von oſe Labor
Preis 9.— für Nichtmitglieder.

Meiſter Ceſti, geboren um 1620 3 Arezzo, 9e torben nach ungleichenAngaben 1669 — 675 un Venedig, QL ein Schüler Cariſſimi V Rom und Freund
von Salvator Roſa, einem der genialſten M  aler und Kupferätzer; ferner war
Ceſti Capellmeiſter Florenz 1646 1660 Sänger in der päpſtlichen Capelleun Rom, 1669 Vicecapellmeiſter Kaiſer EO. un Wien. Er var einer der
bedeutendſten Operncomponiſten des Jahrhunderts Ceſti war auch einer
jener Organiſatoren, die das Recitativ in der noch heutzutage üblichen ormauf das Theater brachten Ind bei der Uebertragung des Wechſels von Recitativ
Un Arioſo mn der Oper großen Antheil hatten. Zahlreiche era der italieniſchenOpern ſind von dieſem Componiſten ekannt. Den größten Erfolg von allen
dieſen Kunſtwerken Errang ſich ſeine Oper „La Dori“ Eine gan beſondereStufe der Vollkommenheit erreichte jedoch das vorliegende Bühnenfeſtſpiel —⁴—Pomo 0r0O vermöge ſeines ſpeciellen Zweckes und der beſonderen Klangwirkungeines jeden Wortes, jeden Satzes; der Componiſt wuſste ſich elfen,der muſikaliſchen Behandlung günſtigen Wechſel von Einzelgeſang und dem
Zuſammenwirken mehrerer darſtellenden und ausführen den Perſonen 3u erſchaffen
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V  In den Recitativen und Irien dieſer Oper überzeugt ſich der verſtändige Muſiker
von der Wahrheit deſſen, was Müller in ſeiner Aeſthetik der Tonkunſt bemerkt,
daſ namentlich eſti, der Schüler Cariſſimi's, auf dem ihm bezeichneten Inter.
richtswege das Recitativ, die rie, überhaupt die Cantilene geſchmeidiger und
ausdrucksvoller geſtaltet und un die Oper eingeführt hat. Ein Beiſpiel hiefür
liefert eben gleich anfangs der Oper die einleitende Sonate, dieſer folgend eimn
Chor, Ritornello, ein Wechſelgeſang, eine Arie, die Fortſetzung des We

elgeſanges,
eimn impoſanter, inſtrumentierter Chor mit wechſelnden Cantilenen. en Schlu
dieſer intereſſant componierten Sätze bildet em ſehr wirkungsvoller achtſtimmiger
Chor Die er  E Scene uns eine Tite vor, eingeleitet und begleitet von
ſechs Inſtrumenten: Cornetti, Tromboni, Fagotto und Regale Die Scenen zwei
und drei ſind Wechſelgeſänge, unterbrochen von ganz intereſſanten Ritornells als
Einleitung für nachfolgende Wechſelgeſänge und Cantilenen. Die Fortſetzung
dieſer Auftritte iſt ein Wechſel von verſchiedenen Reeitativen, worunter Seite 67
ein Satz, eine ſehr wirkungsvolle Recitativform, dem Basso Ostinato angehörend,
enthalten iſt Die nachfolgenden Scenen beſtehen größtentheils aus kleineren
und größeren Arien, Ritornellen, Recitativen und Duetten Die Scene des
erſten Aetes bildet den Schlu und un eine größere Tte vor. Dem folgt
„Seque 11 dell 6e Bellezze degl' Amori intrecciato da questi
COn varij Scherzi d'Archi di Saette.“ (Folgt Ni Ballet der Genien der
Schönheit und Liebe)

114 Theil „ComponimentiUslicali Per 11 Cembalo.“
Sechs Suiten und eine Ciaccona für Clavier von Gottlieb Muffat.
Mit hiſtoriſcher Einleitung und Reviſionsbericht. Herausgegeben von Pro
or Dr. Guido Adler Einzelpreis für Nichtmitglieder 5.—
M‚ 8.50 Verlag bei Artaria C  ie., Wien.

Gottlieb Muffat, Sohn des Georg Muffat, Componiſten des Jahr
Underts geboren 1690 in Paſſau, geſtorben den December 1770 Iun Wien
Dieſer Meiſter war chon I ſeinen Jugendjahren nach Wien gekommen und
genoſs da Ur ahre den Muſikunterricht des hochberühmten Contra
punktiſten Aund gefeierten Componiſten Johann I

ſef Fux, kaiſerlicher Ober
Capellmeiſter in Wien Der dritte ei des dritten Bandes dieſer Novität
bringt eine ahre Rarität für die gebildete muſikaliſche Welt in dem erte
„Componimenti MUusieali Der 11 Cembalo.“ Dieſe Blumenleſe iſt eine Sammlung
von Clavierſtücken, die den Jahren 17251735 entſtammt. 4  H dürfte jedenfalls
un 6 Verfaſſer Lehrberuf bei Hof als Lehrmittel ihre Verwendung gefunden
aben Nummer für Nummer räg den Stempel der Claſſicität gleich den
Suiten Bachs Muffats Suiten ezeugen aber auch conſtructi einen bedeutenden
Fortſchritt gegenüber derartigen Muſitwerken E der hervorragendſten Schöpferdieſer Compoſitionsgattung. Wie reizend iſt ſeine Allemande, die muntern, heitern
Charakter, ſo oft ſie in der Reihenfolge erſcheint, äußerſt intereſſant als Schildf
an ich tra Wie bekannt, kommt die Allemande in der alten Praxis mn
dreierlei Geſtalt vor; wir finden aber n den Sui Muffats ſechs an der Zahl,
pvovon jede derſelben angehört, nämlich derjenigen, die einſtens als ein
ſehr beliebtes Clavierſtück in den Partien, Suiten gebräuchlich QTV. Dieſe
Art exiſtiert im (C⸗Takt und weicht von der damals gewöhnlichen nicht bloß
In der Taktart, ſondern u ihrem Charakter ab; ſie iſt in der
Harmonie, ſchwerfälliger aber V der Bewegung, weniger melodiſch, doch ets
auch noch en Ausdruck eines heiter geſtimmten Gemüthes beibehaltend, und er
alle Combinationen V der Tonverbindung vermeidend, vielmehr V natür⸗
lichen, chönen Modulationen ich bewegend. Prüfen Dir die übrigen Nummern
der vorliegenden Sammlung Un ſo werden wir ähnliche Beobachtungen machen,
und uns Ob der Großartigkeit ber ſechs Suiten und der Ciacecona mit den

Variationen ein unvergleichliches, muſtergiltiges Bild ſchaffen Der jeder
Nummer dieſer Suiten eigenthümliche Charakter iſt durch die Melodie und en
Rhythmus gekennzeichnet; ſie gehören U den beſten Clavierwerken der alten
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Claſſiker. Den Vortrag dieſer Clavierpiecen und Aterhane aller Artent der
Clavierſtücke der alten Claſſiker 3u erleichtern iſt dieſem Theile des dritten Bandes
ein Particulare delle aniere beigegeben, eimn für jeden jüngeren Pianiſtenehr 3 empfehlender endix Die Einleitung dieſes dritten Thei  es bildet
eine Ouverture, den uſs emne Ciaccona. Beide Nummern ſind ehr kunſtvollausgeſtattete Compoſitionen für das Clavier. Die Uverture begegnet uns mit
einer Fuge über ein äußer freundliches ema um Tripeltakte, welche nachgeſetzlicher Durchführung mit einem impoſanten Adagio ende Dieſer Eiwird allen Pianiſten und Organiſten aufs wärmſte empfohlen

Profeſſor Engelbert Lanz
18) Tinz.

Bibliſche udien, III Band,‚ Heft Die age des

Berges Sion von Profeſſor Dr Karl ückert Mit Situationsplan
Herder'ſche Verlagshandlung 1898 104 Seiten. Preis 2.80 1.68

Mit vorliegender Schrift ird der dritte and der rühmlichſt be⸗
kannten „Bibliſchen Studien“ würdig eröffnet. Wir aben hier mit
einem für Gelehrte bte für Paläſtinapilger gleich intereſſanten Beitrag
zur ibliſchen Topographie zu thun Die Sionfrage iſt neueren Datums
und gat eine ernſtere Seite erſt Urch Caſpari (1864) gewonnen. Der
gelehrte Verfaſſer wendet ſich nun nicht direct fremde und theilweiſe
befremdende nſichten, welche von der traditionellen Lage des Berges Sion
abgegangen ſind, ondern ETL begründet Iun erſter W  V  Inte ſeine eigene Anſchauung,
welche im Sinne der bisherigen Ueberlieferung den Berg Sion mit dem
Südweſthügel von Jeruſalem identificiert; ganz von ſelbſt fließt dann da
und dort un ſeine Beweisführung eine kritiſche Beleuchtung der gegneriſchen
H

otheſen mit ein. Trotz indirecter und directer Ausſtellungen, die man
Iiun Zeit gemacht hat, entſpricht der Südweſthügel von Jeruſalem allen
Anforderungen, die den geſchichtlichen Sion geſtellt werden müſſen das
iſt der Kernpunkt der Argumentation. Seine gründliche, geradezu zwingende Be
weisführung ſchöpft der Herr Verfaſſer aus den Bodenverhältniſſen Jeruſalems,
aus der lebendigen Ueberlieferung Urch den Volksmund, wie aus der ſchriftlichen Tradition durch die eſchichte, we mit einer unabſehbaren Reihe
von Schriftſtücken das Anrecht des Südweſthügels auf den Namen Sion
verbürgt. Auf dem Südweſthügel dachten ſich die älteſten Erklärer und
die älteſten Ueberſetzer die Stadtfeſte Zion, da und nicht auf dem Moriah(Caſpari Oſthügeltheorie) Tblickt eine zweitauſendjährige Tradition den
Berg Sion Dieſes poſitive rgebnis der Tradition wird aber auch urchdie Ausſage der heiligen Schrift Ian keiner eiſe alteriert; der ſcheinbareWiderſtreit, welcher In den Büchern der Chronik, des Nehemias und der
Makkabäer vorliegen ſoll, 68t ich iun volle Harmonie auf Gerade dem
bibliſchen Beweiſe chenkt der erfaſſer ſein Augenmerk In ausgiebigſterWeiſe und erhebt dadurch des Leſers Intereſſe auf eine bedeutende HöheMag man vielleicht in einigen nebenſächlichen Punkten einer anderen Anſichthuldigen als der Verfaſſer, ſo iſt doch nicht zu weifeln, daſs durch die
Schrif die Sionfrage un die richtige Strömung wieder zurückgeleitet werde.
Ganz ſicher wird ſie für die „Bibliſchen tudien“, dieſes 9  6 Unter.  2  —
nehmen des Münchener Profeſſors IDr Bardenhewer, in weiten Kreiſen
Reues Intereſſe und rhöhte Beachtung wecken.

Buxheim. IDr Nikolaus ler


